

[image: ][image: Ein Bild, das Text, Schrift, Logo, Grafiken enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]Leitern
Unterweisungs-Leitfaden
· 

	Allgemeine Hinweise zu diesem Unterweisungs-Thema

	Thema der
Unterweisung
	Leitern

	Zielgruppe
	Mitarbeitende, die Leitern (und Tritte) verwenden.

	Ziele der Unterweisung
	Die Teilnehmenden lernen 
für welche Tätigkeiten sie Leitern verwenden dürfen und welche Alternativen es zur Leiter gibt,
wie sie mit Anlegeleitern und Stehleitern sicher arbeiten und
worauf sie bei der Sichtprüfung von Leitern achten müssen.

	Methoden
	Vortrag und Unterweisungsgespräch als Präsenzveranstaltung oder Online-Schulung

	Genutzte Medien
	PowerPoint-Folien, ggf. Flipchart / (digitales) Whiteboard



	Tipps für Ihre Vorbereitung

	Hinweise zur inhaltlichen Vorbereitung
	Machen Sie sich vor der Veranstaltung mit den Folien und diesem Leitfaden vertraut. 
Überlegen Sie vorab, welche Erfahrungen die Teilnehmenden bereits haben. Sind es Berufsanfänger*innen oder erfahrene Fachkräfte? Sie dürfen die Inhalte der Unterweisung an den Wissensstand der Teilnehmenden anpassen. 
Tipp: Je erfahrener die Teilnehmenden sind, desto mehr sollten Sie diese aktiv einbinden, indem Sie diese Erfahrungen im Gespräch auch abfragen. 
Überlegen Sie, an welcher Stelle Sie persönliche Erfahrungen einbringen können. Eine Geschichte über eigene Erlebnisse macht die Veranstaltung für die Teilnehmenden lebendiger und greifbarer.
Machen Sie sich ggf. zur Erinnerung ein paar Notizen in die Präsentation. Diese können Sie dann in der Referentenansicht sehen und haben eine wertvolle Gedankenstütze.
Trauen Sie sich, die Inhalte an Ihre Bedürfnisse anzupassen. Löschen Sie Inhalte, die auf Sie nicht zutreffen, und ergänzen Sie ggf. betriebsspezifische Inhalte, z. B. wenn Ihr Betrieb spezielle Leitern verwendet. 
Ergänzen Sie ggf. Bildmaterial aus Ihrem Betrieb. Dies weckt das Interesse der Mitarbeitenden und verdeutlicht, dass es wirklich ganz konkret um den eigenen Arbeitsplatz geht. Achten Sie jedoch darauf, dass Mitarbeitende auf Fotos nicht erkennbar sind. Dies gilt besonders, wenn es sich um Negativbeispiele handelt, um diese Personen nicht vor den Kollegen und Kolleginnen vorzuführen.

	Hinweise zur organisatorischen Vorbereitung
	Präsenzunterweisung
Buchen Sie rechtzeitig vor der (Präsenz-)Veranstaltung einen Schulungsraum. Planen Sie dabei vor und nach der eigentlichen Unterweisung ein wenig Zeit ein, um die Technik vorzubereiten und ggf. im Nachgang Fragen der Teilnehmenden beantworten zu können.
Laden Sie die Teilnehmenden rechtzeitig zur Unterweisung ein und erinnern Sie kurz vor der Veranstaltung noch einmal an den Termin. Berücksichtigen Sie dabei, dass Mitarbeitende in Schichtarbeit ggf. nicht kurzfristig erreichbar sind.
Bereiten Sie den Unterweisungsnachweis vor. Sie können dazu den Vordruck aus TeachToProtect nutzen. Tragen Sie vorab alle Teilnehmenden am PC ein. Dadurch haben Sie im Nachgang leichter im Blick, wen Sie noch nachschulen müssen.

	
	Online-Unterweisung
Klären Sie ggf. im Vorwege ab, welche Webinar-Software Ihnen im Betrieb zur Verfügung steht bzw. dort zugelassen ist, und machen Sie sich ggf. mit der Software vertraut.
Versenden Sie den Einladungslink für die Unterweisung rechtzeitig vor der Veranstaltung und erinnern Sie kurz vor dem Termin noch einmal daran.
Führen Sie vor der Veranstaltung einen Technik-Check durch: Mikrofon, Video, Bildschirm teilen, ggf. Whiteboard-Funktion.
Tipp: Oft ist es etwas kniffelig, sowohl die Webinar-Software als auch die eigene Präsentation gut sehen zu können. Nehmen Sie sich deshalb beim ersten Mal ausreichend Zeit zum Testen.
Überlegen Sie im Vorwege, wie die Teilnahme dokumentiert werden soll, da die Teilnehmenden keine händische Unterschrift leisten können. 
Loggen Sie sich bereits ein paar Minuten vor der Veranstaltung ein, um mögliche technische Probleme von Teilnehmenden noch vor dem Start der Veranstaltung lösen zu können.



	Hinweise zu Inhalten

	PowerPoint-Folie
	Hinweise / Erläuterungen / Tipps

	
	Begrüßen Sie die Teilnehmenden und stellen Sie das heutige Thema und den geplanten zeitlichen Rahmen kurz vor.
Falls Sie als Dozent*in beauftragt wurden und die Teilnehmenden nicht kennen: Stellen Sie sich kurz vor.

	
	

	
	In diesem Abschnitt zur Einführung zeigen Sie die Relevanz des Themas anhand von aktuellen Unfallzahlen auf und sensibilisieren für typische Fehleinschätzungen.

	
	Sensibilisieren Sie Ihre Teilnehmenden für die Bedeutung von Leiterunfällen. Verwenden Sie hierzu die nebenstehenden Zahlen und typischen Irrtümer. 
Diskutieren Sie mit den Teilnehmenden, wie sie zu den Aussagen stehen, und geben Sie Fakten mit.

3 tödliche Irrtümer über Arbeiten mit Leitern
Vielleicht kommt Ihnen der ein oder andere Ausspruch bekannt vor. Leider halten sich manche falschen Annahmen hartnäckig – mit teilweise tödlicher Wirkung.
Irrtum Nr. 1: „Ich arbeite doch gar nicht hoch.“
Gerade das Arbeiten auf den unteren Leitersprossen oder auf einem Tritt scheint eher ungefährlich zu sein, doch das Gegenteil ist der Fall.
Üblicherweise versuchen wir uns bei einem Sturz abzustützen oder den Kopf instinktiv mit den Armen zu schützen. Bei einer Sturzhöhe von z. B. 3 m beträgt die Sturzzeit aber nur 0,8 Sekunden. Dadurch hat der Mitarbeitende keinerlei Möglichkeit zu reagieren und schlägt völlig ungeschützt mit rund 28 km/h auf dem Boden auf. 
32 % der tödlichen Abstürze geschehen aus einer Höhe von nur 2 m.
Irrtum Nr. 2: „Ich bin ein alter Hase, mir passiert schon nichts.“
50 % der tödlich Verunglückten sind zwischen 50 und 59 Jahre alt.
Irrtum Nr. 3: „Auf Anlegeleitern kann man auch mit beiden Händen sicher arbeiten.“
Anlegeleitern können schnell wegrutschen, einsinken und umfallen. Wenn die Beschäftigten auf der Leiter Arbeiten ausführen, die einen erhöhten Kraftaufwand erfordern, verlieren sie leicht den Halt, z. B. bei Arbeiten mit einer Bohrmaschine oder einem Trennschleifer.

	
	In diesem Abschnitt erfahren die Teilnehmenden grundlegende Sicherheitsregeln für die Verwendung von Leitern – unabhängig von der Art der Leiter.

	
	Auf den ersten Blick scheinen Leitern eine hervorragende Wahl zu sein. Sie sind leicht zu transportieren und schnell aufzustellen. Doch das Arbeiten auf Leitern ist sehr gefährlich, wie die typischen Unfallsituationen auf dieser Folie zeigen.

Fragen Sie die Teilnehmenden, ob sie persönliche Erfahrungen mit Leiter(beinahe-)unfällen haben und was sie daraus für sich gelernt haben. Greifen Sie die Erlebnisse und Erkenntnisse ggf. im weiteren Verlauf der Unterweisung an geeigneter Stelle wieder auf. 

	
	Zu 1.: Bleiben Sie, wenn möglich, auf dem Boden.
Die sicherste Alternative zur Arbeit in der Höhe ist das Arbeiten vom Boden aus. Die Frage ist deshalb immer: Kann man die Arbeiten auch von unten aus ausführen? Fensterputzer z. B. verwenden teleskopierbare Arbeitsgeräte, sodass sie Glasflächen bis zu einer Höhe von ca. 10 m problemlos vom Boden aus reinigen können.
Zu 2.: Prüfen Sie, ob andere Zugangsmöglichkeiten sicherer sind.
Ist das Arbeiten vom Boden aus nicht möglich, gibt es eine Reihe von Alternativen zur Leiter. Fordern Sie Ihre Teilnehmenden auf, immer, BEVOR eine Leiter genutzt wird, zu prüfen, ob es für den vorgesehenen Zweck ein „sichereres“ Arbeitsmittel als eine Leiter gibt. 
Sichere Alternativen könnten z. B. sein:
Gerüste
fahrbare Hubarbeitsbühnen
fahrbare Arbeitsbühnen oder 
Kleinpodeste. 
Besonders, wenn Beschäftigte für ihre Arbeit viel Material oder beide Hände benötigen, sollten sie IMMER auf geeignetere Arbeitsmittel ausweichen.

	
	Das Video erläutert, welche Anforderungen bei der Auswahl von Leitern zu beachten sind.

	
	Leitern können auf 2 unterschiedliche Arten genutzt werden:
als Verkehrsweg, z. B. um eine Anzeige in der Höhe abzulesen oder um auf eine höher gelegene Ebene zu gelangen / umzusteigen
als Arbeitsplatz, z. B. um Wartungsarbeiten an der Deckenbeleuchtung vorzunehmen.
Bevor Leitern verwendet werden, muss der Arbeitgeber eine Gefährdungsbeurteilung durchführen und ermitteln, ob die Arbeiten überhaupt erlaubt sind. In diesem Abschnitt erfahren die Teilnehmenden, welche rechtlichen Vorgaben es gibt.

	
	Die Leiter als Verkehrsweg
Die Verwendung von Leitern als Zugang zu oder zum Abgang von hoch gelegenen Arbeitsplätzen ist nur dann erlaubt, wenn der zu überwindende Höhenunterschied maximal 5 m beträgt. Grundsätzlich sind bis zu einer Höhe von 7 m wenige Ausnahmen erlaubt, wenn es sich um seltene Arbeiten handelt. Wir empfehlen jedoch, bei 5 m eine klare Grenze zu ziehen.
Beschäftigte dürfen auf Leitern nicht mehr als 10 kg Werkzeug oder Material und auch keine gefährlichen Stoffe wie z. B. Säuren, Laugen oder heiße Flüssigkeiten mitführen, die bei einem Sturz eine zusätzliche Gefahr darstellten. 
Sensibilisieren Sie dafür, dass großflächige Gegenstände (> 1 m²) im Freien eine große Windangriffsfläche bilden, sodass Beschäftigte von der Leiter weggeweht werden können.
Leitern, die als Aufstieg verwendet werden sollen, müssen so lang sein, dass sie mindestens 1 m über die Austrittsstelle hinausragen, wenn es keine anderweitigen Vorrichtungen gibt, die ein sicheres Festhalten erlauben.

Arbeiten auf der Leiter 
Wird von der Leiter aus gearbeitet, spricht man von einem hoch gelegenen Arbeitsplatz.
Als Arbeitsplatz dürfen nur Stufenleitern oder Leitern mit einer Plattform zum Einsatz kommen! Sprossenleitern sind hier nicht erlaubt. Die Beschäftigten müssen immer mit beiden Füßen auf einer Stufe oder einer Plattform stehen. Nur so ist ein ermüdungsfreies, sicheres Arbeiten möglich.

	
	Stufe statt Sprosse! 
Leitern mit Stufen sind sicherer und ergonomischer als Leitern mit Sprossen. Der Aufstieg mit Sprossenleitern erfordert mehr Konzentration, der Stand ist wackeliger und die Gefahr abzustürzen ist deutlich höher. Beschäftigte sollten deshalb möglichst immer eine Leiter mit Stufen nutzen. Sprossenleitern sollten nur dort verwendet werden, wo der Platz keine Stufenleiter zulässt, z. B. bei Arbeiten in Schächten.
Für Sprossenleitern gibt es verschiedenen Anbauteile, darunter Einhängepodeste oder Aufsetzstufen. Ist eine Sprossenleiter mit diesen Anbauteilen ausgerüstet, kann sie auch als Arbeitsplatz verwendet werden. 
Zeigen Sie den Teilnehmenden diese Anbauteile sowie deren korrekte Montage, falls diese Anbauteile in Ihrem Betrieb vorhanden sind

	
	Unabhängig vom jeweiligen Leitertyp gibt es einige grundlegende Sicherheitsregeln, die vor Abstürzen und schweren Verletzungen schützen.
Sorgen Sie für einen sicheren Stand
Bei der Auswahl der richtigen Länge ist zu bedenken, dass je nach Leitermodell die obersten Stufen / Sprossen nicht betreten werden dürfen. Zeigen Sie den Teilnehmenden praktisch anhand einer Leiter, wo sie die entsprechenden Angaben auf der Leiter finden.
Die Leiter ist immer auf einer ebenen und tragfähigen Fläche aufzustellen bzw. ggf. entsprechendes Zubehör (z. B. Erdspieße, Holmverlängerungen oder Quertraversen) zu verwenden, um Unebenheiten auszugleichen oder die Leiter zu fixieren.
Durch Anbinden oder durch einen entsprechenden Sicherungshaken können Leitern gesichert werden. Alternativ kann ein Kollege oder eine Kollegin die Leiter festhalten.

So steigen Sie sicher auf die Leiter
Die Beschäftigten müssen immer mit dem Gesicht zur Leiter auf- und absteigen und dafür sorgen, dass sie die Hände frei haben, um sich festzuhalten. Außerdem ist darauf zu achten, dass sich der Körperschwerpunkt immer zwischen den Holmen befindet.
Weisen Sie darauf hin, dass Leitern nur mit geschlossenem, rutschfestem Schuhwerk genutzt werden dürfen. 

Vorsicht beim Transport!
Beim Transport von Leitern und Tritten ist darauf zu achten, dass niemand gefährdet wird, weil Beschäftigte hängenbleiben oder anecken. Schwere oder sperrige Leitern sollten mehrere Personen gemeinsam tragen.

Sperren Sie Gefahrenbereiche ab
Dritte dürfen nicht durch herabfallende Teile gefährdet werden. Deshalb ist der Gefahrenbereich abzusperren.
Aber auch die Beschäftigten müssen sich ggf. davor schützen, dass Dritte ihre Leiter zu Fall bringen. Dies gilt vor allem, wenn sie in Verkehrsbereichen oder hinter Türen arbeiten müssen.
Zum Absperren können z. B. Warnschilder oder Pylonen aufgestellt oder ein Sicherungsposten eingesetzt werden.
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	In diesem Abschnitt geht es um die Besonderheiten von Anlege- und Stehleitern.

	
	Anlegeleitern können nicht selbsttätig stehen. Daher kippen diese leicht um, wenn die Beschäftigten sie falsch benutzen. Ergänzen Sie die nebenstehenden Beispiele ggf. um Beispiele aus dem Unfallgeschehen Ihres Betriebs.

	
	Anlegeleitern sind nur für kurzzeitige Arbeiten geringen Umfangs geeignet
Beispiele
Auswechseln von Platten in Verkleidungen
Dübel- oder Bolzensetzen, z. B. für Gerüstverankerungen, Montagestützen
Montage- und Instandhaltungsarbeiten an Lüftungs-, Klima- sowie Heizungs- und Sanitäranlagen
Wartungs- und Inspektionsarbeiten

Zeigen Sie den Teilnehmenden, wie man mit der Ellenbogenmethode (siehe Abbildung) einfach und schnell prüfen kann, ob die Leiter im richtigen Winkel angelegt ist.

	
	Fußverbreiterungen für Anlegeleitern sind auch als Zubehör erhältlich und können bei vielen Leitern nachgerüstet werden.
Sichere Stützpunkte für Anlegeleitern zeichnen sich dadurch aus, dass die Leiter mit beiden Holmen fest anliegt und sicher steht. 
1. Um die Anlegeleiter zu sichern, haben Ihre Teilnehmenden 3 Möglichkeiten: das Anbinden des Leiterkopfes, das Fixieren des Leiterfußes z. B. durch eine zweite Person und die Verwendung von Leiterzubehör wie z. B. Fußverbreiterungen, Leiterkopfsicherungen, dem Untergrund angepasste Leiterfüße oder Einhängevorrichtungen.
Die obersten 3 Sprossen von Anlegeleitern dürfen nicht bestiegen werden, da die Leiter dann nach unten wegrutscht.


	
	Die Stufen und Plattformen von Stehleitern bieten im Vergleich zu Anlegeleitern eine bessere Stand- und Arbeitsfläche. Auf Plattformen können auch kleine Mengen Material gelagert werden. 
Stufenstehleitern mit Plattform können auch für Arbeiten eingesetzt werden, die seitlich vom Benutzer oder der Benutzerin durchgeführt werden, z. B. das Einräumen von Regalen geringer Höhe oder Ausbesserungsarbeiten.
Es ist jedoch auch hierbei zu vermeiden, sich seitlich hinauszulehnen, da die Leiter dabei umkippen kann.

Die Bodenbeschaffenheit am Aufstellort hat einen entscheidenden Einfluss auf die Standsicherheit einer Stehleiter. Ein unbefestigter Untergrund, rutschiger Boden oder ungleiche Bodenverhältnisse, Unebenheiten etc. führen leicht zum seitlichen Kippen oder Wegrutschen der Leiter.
In lockerem Boden sind Erdspieße zu verwenden, um die Leiter zu fixieren. 
Der Untergrund ist, wenn möglich, zu ebnen, sodass die Stufen waagerecht sind. 
Bei geneigten Flächen oder auf Treppen ist unbedingt Leiterzubehör zu verwenden, z. B. Holmverlängerungen oder Quertraversen mit Niveauausgleich.

	
	· Bei der Auswahl der richtigen Länge ist zu beachten, dass die obersten 2 Stufen von Stehleitern nicht verwendet werden dürfen – es sei denn, die Leiter hat eine Plattform oder ein Podest mit Haltevorrichtung. Je nach Leitertyp dürfen die Leitern nur von einer Seite oder beidseitig bestiegen werden. Auskunft hierzu gibt die Betriebsanweisung, die auf der Leiter angebracht ist.
· Eine fehlende oder ungespannte Spreizsicherung kann dazu führen, dass die Leiter auseinander klappt.
· Verwenden Sie Stehleitern, dürfen diese nicht als Anlegeleitern verwendet werden, es sei denn, dies ist vom Hersteller ausdrücklich erlaubt. Die Füße von Stehleitern bieten im Anlegewinkel keinen ausreichenden Rutschschutz. Außerdem können die Gelenke durch die falsche Belastung beschädigt werden.

	
	Finde den Fehler!
Regen Sie Ihre Teilnehmenden zum Denken an: Was ist an dieser Situation falsch?
Diese beiden Arbeiter sehen sehr professionell und kompetent aus. Man könnte die Abbildung allerdings so interpretieren, dass der Arbeiter auf der Leiter diese als Aufstieg auf das Dach nutzen möchte (sein Werkzeugkoffer steht ja schon auf dem Dach). In diesem Fall besteht jedoch die Gefahr, dass die Leiter kippt und der Mitarbeiter sich verletzt. 
Stehleitern dürfen niemals zum Übersteigen auf andere Objekte genutzt werden – weder seitlich noch nach oben oder unten.

	
	Leitern unterliegen im Alltag vielen schädigenden Einflüssen. In diesem Abschnitt lernen die Teilnehmenden, wie sie feststellen können, ob die Leiter, die sie verwenden wollen, frei von sicherheitsrelevanten Mängeln ist.

	
	Leitern sind im Alltag vielen schädigenden Einflüssen ausgesetzt, z. B. 
Feuchtigkeit
Temperaturschwankungen
Einwirkung von Säure- und Laugedämpfen aus der Arbeitsumgebung
mechanischer Beschädigung oder 
Verschleiß durch häufige Benutzung.
Diese Faktoren können die Sicherheit der Leiter negativ beeinflussen. Deshalb müssen Beschäftigte vor jeder Nutzung eine kurze Sichtprüfung durchführen.
Fordern Sie die Teilnehmenden dazu auf, Mängel an der Leiter Ihrer Führungskraft zu melden und die Leiter aus dem Verkehr zu ziehen, damit auch niemand anders sie verwendet. 
Gehen Sie darauf ein, wie Leitern im Betrieb als gesperrt zu kennzeichnen sind bzw. wo gesperrte Leitern hingebracht werden sollen.

	
	Praxisübung: Führen Sie die Prüfung beispielhaft während der Unterweisung mit den Teilnehmenden, damit alle wissen, was jeweils konkret gemeint ist. Ideal ist es, wenn Sie eine Leiter mit leichten Beschädigungen oder abgelaufener Prüfplakette zur Verfügung haben.

	
	Zusätzlich zur Prüfung durch die verwendende Person muss der Unternehmer dafür sorgen, dass Leitern und Tritte wiederkehrend durch eine befähigte Person auf ordnungsgemäßen Zustand geprüft werden (Sicht- und Funktionsprüfung).
Die Teilnehmenden erkennen an der Prüfplakette auf der Leiter, ob diese Prüfung durchgeführt wurde.

Nicht jeder darf eine defekte Leiter reparieren.
Personen mit ausreichenden handwerklichen Kenntnissen und Fertigkeiten können Instandsetzungsarbeiten geringen Umfanges an Leitern und Tritten durchführen.
Beispiele hierfür sind:
Auswechseln/Einbau von Leiterfüßen
Kürzung der Leiter bei Beschädigung der Holmenden
Austausch von einschraubbaren Sprossen

Bei der Instandsetzung ist zu beachten, dass
es nicht erlaubt ist, gebrochene Leiterholme zu bandagieren
schadhafte oder fehlende Sprossen/Stufen nur durch Sprossen/Stufen der gleichen Art ersetzt werden dürfen und
durch die Verwendung von Sprossen-/Stufenhaltern für die Befestigung von Ersatzsprossen/-stufen die Festigkeit der Holme nicht beeinträchtigt wird.

Instandsetzungsarbeiten größeren Umfanges sollten von Fachbetrieben oder dem Hersteller der Leiter vorgenommen werden. Beispiele hierfür ist das Einbördeln von Sprossen oder Schweißarbeiten.

	
	Fassen Sie die Unterweisung gerne mit einer persönlichen Abschlussbotschaft an die Teilnehmenden zusammen.
Geben Sie die Möglichkeit, offene Fragen zu stellen.
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